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Von Keßlin Schrödet

Stellshagen - Mit Pinsel, Hälden
urld Schwamm wühlt MichaelWre-
de in den kleinen Farbschälchen
herum. Bunte Kleckse sind auf sei-
ner Schürze: rote, grüne, gelbe,
Auch der große Papierbogen ist
länqst nicht mehr weiß, sondem
zeigt sich jetzt in Braun und Oran-
ge. ,,Ich male viel zu selten", bedau-
ert der Urlauber aus Berlin. Er will
die Zeit im Stellshagener Atelier
deshalb so gut wie möglich nutzen
und sich von nichts und nieman-
dem ablenken lassen. Auch seine
sechs Mal-KollegiDnen gehen kon-
zent ert ans Werk - geredet wird
kaum, dafür imnerwieder ansplo-
biert, qemischt und iibergemalt.

^m 
Farben.egal treffen die Ma-

ler für kurze Zeit auJeinander, ie-
der lächelt dem anderen aufmun-
temdzu. Diese emolionale Aufbau-
arbeit macht auch Martina Kalten-
bach. Siehat Anlang des Jahresihr
üeues Atelier in Stellshagen bezo'
gen, es bietet mehr Platz als da$ al-
te. Der wird auch gebraucht, denn
das Interesse am Ausdrucksmalen
wächst, Irert sicll l\4artina Kalten-
bach. In ihren Kulsen ist alles er-
laubt, iedes Moliv, iede Technik
und je(le noch so exotjsche Mi-
schung. ,,Am Ende zählt nicht das
fertige Bild. Wichtig ist die Entde-
ckungsrejse zu den Gefrihlen, die
Ein(lriicke t|nd Entscheidungen.
Die Seminarteilnehmer beqeben
sich auf eincn Weq in ihr Inneres,
lemen dabei elwas über sjch selbst
luncl das l-eben", etklä.t Martina
Kaltenbach. Seit 1994 setzt sie sich
selbst intensiv mit dem Malen als
Prozess (ler Selbsterlahrung ausei-
nand€rund hat ddfür mehrere Aüs-
biidUngen absoiviert.

So viel Mal-Erfabrung wie seine
,,Zeichenlehrerin" hat Michael
Wredenicht. Aber erist rittlerwei
1e schon mitseinem zweitenBild in-
nerhalb weniger Stunden beschäf-
tigli ,,Ich schäl.ze den Freiratm im
,Atelier, ich kann machen, was iclr
möchte, ohne bewertet zu werclen,

so kann maD qanz entspannt drauf
losmalen ", lobt er und rückt dann
einige Schdlte von der Wand ab,
uIIl sein Werk aus der Feme zu be-
trachten, Dieses Ritual praktizie-
ren alle Maler im Atelier. Einige set-
zen sich sogar für eine Weile hin,
genießen einen Kallee oder suchen
das Gespräch mit Martina Kalten-
bach. Sie will in erster l-.ioie eines
vermitteln; Dass Kreativität der
Schlüssel und die Kraftquellc für
ein erfülltes Leben sei. ,,Während
des Schaffensprozesses lemt man
zu vertrauen, zu verändern, Altes
loszulassen und Neues auszupro-
biereD", erklärt die Seminörleite-

aq Die Sem ina rteilneh me r
gehen auf eine Reise, lernen
etwas über sich selbst und
das Leben."
Martlnä Kallenbach, l(urslelte n

dn. Um diesen Prozess nicht zu stö-
ren, redet sie während des Malens
mu, wenn sie direkt anqesprochen
wird. Und auch dann gibl es keine
lange Liste mit gut geneinten Rat-
schlägen: ,,lch begleite und unter-
stütze die Teilnehmer lediglich da-
ün, ihrer Intuition zu folgen. Mögli-
cherweise steht am Anfalg dieses
Prozessesein totales ChaosvonFar-
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Maleris che E ntdeckungsreis e
in lfultenbachs Atelier

Martina Kaltenbach bietet in Stellshagen Seminare zum Ausdrucksmalen an.
In ihren I rsen geht es nicht um Kunsl sondern um Gefiihle und Entscheidungen.
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Gemdltwid im Stehen an det Wand- mit Pinselund Händen. Foto:Keßti. Schröder

ben und Formen, doch am Ende
führt er zu einer konkreten Aussa-
ge. Denn es kann .tlles iibermalt
werden, was einem nicht gefällt,
und man kann si(h von dem tren-
nen, was unwichtiq erscbeint", er-
klärt Martina Kaltenbach. Zu ihren
,, Schülem" gehören viele Gäste
cles nahegelegenen Gutshauses
Stellshagen, ibre Seminare besu-
chen Interessierte ar$ ganz
Deirtschland. Vom 24. bis 26..luni
f indet wieder ein Seminar zrm Aus-
drucksmalen statt. Nähere Inf orma-
tionen gibt es auf der Intemetseite
www.nal-medi.de oder unter der
Telefonnummer 03 BB 25/255 85.


